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Die Alten .

Die Generation aus der ZJeit vor der Gründung des Bis⸗

marckſchen Reiches war längſt ins Grab geſunken , als ich im

Vovember 3906 als junger Bürgermeiſter die Leitung der

Zauptſtadt des Markgräflerlandes , der ſchön gelegenen Stadt

Cörrach , übernahm .

Aber die Männer , deren heißes , unvergeßliches Jugend —

erlebnis die Reichsgründung von 1875 war und die glühen⸗

den Zerzens den unaufhaltſamen Machtzuwachs des Reiches

miterlebt hatten , waren noch da : die Generation unſerer

Eltern ! Woch haftete ihnen etwas von der kleinbürgerlichen

und patriarchaliſchen Auffaſſung an , die für die vorbismarckſche

Jeitſpanne kennzeichnend geweſen iſt . Aber die Außenpolitik

des Reiches , die Rolonien , der Welthandel , die techniſchen

Erfindungen und beſonders die ſtürmiſche Entwicklung des

Verkehrs hatten doch ſchon einen tiefer gehenden Wandel

in ihren Anſchauungen bewirkt . Dafür aber klafften tiefe

Kiſſe zwiſchen Bürgertum und Arbeiterklaſſe . Die ſozialen

und andere Probleme , deren Löſung der damaligen zeit nicht

gelang , kündigten an , daß im Innern die Säulen von Staat

und Geſellſchaft nicht ſo ſtandſicher waren , wie es einen

bedünken wollte , was ſich dann ſchmerzvoll genug im Welt⸗

krieg zeigte .



Von den „ Alten “ verdienen viele als ehrenhafte und

charakterfeſte Männer hervorgehoben zu werden . Ju ihnen

gehört der Gemeinderat Philipp öſtreicher , der mich als

Vertreter des erkrankten Bürgermeiſters Grether empfing ,

als ich in Sturm und Regen in Lörrach einzog . Er war ein

großer und ruhiger Mann , voll Güte und mit der inneren

Seiterkeit eines abgeklärten , erfahrenen Menſchen . Neben

ſeinem Rohlenhandel hatte er bis vor kurzem in ſeinem

kleinen Rontor die Geſchäfte eines Vertreters der Reichsbank

für Lörrach und Umgebung beſorgt — ſo eng war damals

noch der Tätigkeitskreis der Reichsbank an der wirtſchaft

lich ſo bedeutſamen ſüdweſtlichen Grenzecke . Dann allerdings

hatte ſich die Reichsbank ein eigenes , großes Gebäude erbaut .

Dem ſo entlaſteten Philipp ö&ſtreicher wurden nun ſtädtiſche

Geſchäfte anvertraut . Er hatte ſich beſonders die Pflege des

Waldes vorbehalten und war ſtädtiſcher Waldmeiſter ge

worden . Und er blieb es bis zu ſeinem Tode .

Mit unerſchütterlicher Ruhe verfolgte öſtreicher das Ziel ,

den ſtädtiſchen Waldbeſitz zu erweitern und die vielen Privat

waldungen allmählich für die Stadt anzukaufen . Es war

früher der Stolz der Eingeſeſſenen geweſen , ein Stückchen

Wald zu beſitzen , Brennholz ſelber zu ſchlagen und ſich der

wachſenden Bäume zu freuen . Der Waldwirtſchaft bekam

dieſe Regelung weniger gut , denn Waldpflege verlangt vor

allem Einheitlichkeit . Ein nutzbringender Wald läßt ſich nur

durch geregelte Forſtwirtſchaft erzielen . Die Überführung
des Waldes in den Beſitz der Allgemeinheit ſchien aus wirt —

ſchaftlichen wie ſozialen Sründen geboten . öſtreicher war

ganz der Mann , dieſes Ziel zäh und bedachtſam zu verfolgen .

Ihm in erſter Linie iſt es zu verdanken , wenn der ſchöne Wald

hinter dem Zünerberg zum Zochwald wurde . Wie ein Rranz
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